
Rn ha/bes /ahr 
Produkt/onsvor- 
/auf erarbeiteten 
d/e Ko/iegen des

J(1^ )< )C
ne'*

:^ ^in rl '3' uic <\apaz.i-
vorbereitenden Ab-

r? voHem Umfang zu er-

Vor der 12. BerHner Bestarbeiterkonferenz am 2. Oktober

!n FTK ist jeder Tag ein 
Tag höchster Leistungen

uns ist jeder Tag ein 
hcht ^ster Leistungen", be- 
lejjet Klaus Beyer, Abteilungs- 

in FTK (Kernfertigung 
L Mitteltrafobau). „Jeden 
wLt'^d die Kollegen unserer 
{aktive bemüht, die Planauf- 

^6*1] wird ihnen nicht ge- Kernb/echzn- 
Sir 3icht gemacht, denn wie 
litj" 3 wissen, ist die Kapazi-

^9en zu gering, um die 
^itin ei ausreichend und 
^J^i^rlich zu versorgen, 
teitia Spielt natürlich die recht- 
*1^0 Materialbereitstellung 

Oft sind Kollegen 
erabend hier, leisten 

% Runden. Allein im Juli wa- 
tiiq. s 640 Stunden. Und im

im Juli wa- 
.Utist " im

'' so zeichnet es sich ab, 
l^esnicht anders sein. Da 

insbesondere die Re 
(Jen der CoCo-Loktrafos 

MrJe Revisionen der BoBo- 
noch eine zusätzliche "Stang.-

^es^.fgaben für das Kollek- 
Heltrafobaues

sind die Fertigung 
geplanten Loktrafos, die

sind die Fertigung 
JiBji .'Eleganten Loktrafos, die 
tiM^i fi'i zwei Gleichrich- 

, d'e Deutsche Reichs- 
Absicherung des S- 

:iM ! Wn bes im Raum Berlin, 
"'y r hJ urig des Exportauftra- 

i^arh a und die Koopera-
des Exportauftra-

Wrh und die Koopera- 
aiteri für den Großtra

M^sn bat sich zu einer 
"^%'stongsschicht ver- 
< Und hier wird sie am 

Gehört zu unseren Besten:
Utrich Schmidt, ESM

Schnitts in ihren 
Höchstieistungs 
schichten. Damit 
schufen sie die 
Voraussetzun
gen für die ßau- 
freiheit für die 
neue An/age.

27. August gefahren. „Doch 
verbindet sich schon jetzt für 
die Kollegen damit die Frage", 
sagt Klaus Beyer im Gespräch, 
„was eine solche Höchstlei 
stungsschicht uns* effektiv 
bringt, wenn die Erfahrungen, 
die wir dabei machen, nicht für 
einen wiederholbaren Fall - 
täglich - anwendbar sind."

Trotzdem werden sie in ei
ner vorbereiteten Höchstlei
stungsschicht einen Teil der 
für August anstehenden Aufga
ben in Angriff nehmen. In die
sem Zusammenhang sei noch 
ein Dankeschön en die Studen
ten in Mtr gerichtet. Sie sind 
eine große Hilfe bei den vorbe
reitenden Arbeiten wie Kabel 
zuschneiden und abisolieren. 

Ko/iege Uirich Schmidt /st Labormonteur /m La 
bor für Scha/tgeräfemechanik FSM. hieben seiner 
zieistrebigen Mitarbeit be/ der ßea/isierung ver
schiedenster Aufgaben für F und f hat er maß 
geb/ichen Antei/ an der Fntwickiung und Prüfung 
des SF.-Frei/uftscha/ters G2AF 7-72.3 76 2/3 Hz.

Seiner umsichtigen Arbeitsweise und seinem 
/Engagement ist es mit zu verdan/ren, daß die 
Typ- und Zuver/ässig/reitsprüfungen erfo/greich 
abgesch/ossen werden /tonnten. Diese Arbeits
aufgaben waren nur durch zah/reiche Sonderein 
Sätze, diskontinuier/ichen Schichtbetrieb und betrifft z. B eine neue Matrixka- 
Überstunden zu erfü/ien. mera für das Fernsehen aus dem

Fachkräfte werden dadurch für 
andere wichtige Aufgaben frei.

Für Sonderleistungen
herrscht überhaupt in ganz 
FTK ein guter Geist. So hatte 
der Kernblechzuschnitt die 
Aufgabe übernommen, im Rah
men seiner Höchstleistungs
schichten Baufreiheit für die 
neue Querteilanlage zu schaf
fen. Der Termin war der 
10. August, und mit diesem 
Tag wurde die ausgesonderte 
Anlage an T übergeben. Eine 
tolle Leistung des Kollektivs, 
denn Bedingung für den Ab
bau der alten Anlage bis zur 
Aufstellung einer neuen war, 
ein halbes Jahr Produktionsvor
lauf zu schaffen. Diese Bedin
gung wurde erfüllt!

Zum dritten Mai errang BBS 
Piatz 1 im Leistungsvergieich
Tag der Gewerkschaft im FD/ Schu/ungs/ager am Frauensee 

Der Vorsitzende des Kreisvorstandes Köpenick des FDGB Genosse 
Peter Straßenberger und Gewerkschaftsfunktionäre aus Köpenik 
ker Betrieben er/äuterten den FD//ern der Kreisorganisation „/o 
eben Weigert" Bedeutung und Aufgaben unserer Gewerkschafts
organisation. Zuvor bekamen die De/egierten des TßO die Aus 
Zeichnung für den 7. Piatz im Leistungsvergieich der Beriiner Be 
rufsausbiidungsstätten des /Ministeriumsbereiches Fiektrotechnik/ 
f/ektronik durch den Bezirksvorstand des FDGB überreicht. Un
sere Betriebsberufsschu/e erhieit damit zum dritten Ma/ den Sie 
gertite/ für beste Leistungen zuerkannt.

Herbert Schurig, AGO 6

29. Bezirksmesse der Meister von morgen
Leistungsschau der Jugend

29. Berliner 
Wir hatten 
Nr. 29 dar-

Vom 3. bis 11. September 
1987 findet in der Werner-See- 
lenbinder-Halle die 
Bezirks-MMM statt, 
bereits im „TRAFO" 
auf hingewiesen. .

Was bringt uns diese Schau 
und womit sind wir beteiligt?

Die Berliner Bezirks-MMM ist 
- wie immer - in verschiedene 
Bereiche gegliedert. Sie bietet 
wissenschaftlich-technische Ju
gendleistungen des Maschi
nenbaus, der Elektrotechnik, des 
Bauwesens, der Leichtindustrie 
und der Chemie an. Einen brei
ten Raum nehmen auch die be
zirksgeleiteten Kombinate, der 
Handel, die Versorgungseinrich
tungen und die Kulturstätten ein. 
Die Akademie der Wissenschaf
ten sowie Hoch und Fachschu
len zeigen wissenschaftliche und 
studentische Leistungen.

Unser Bereich, der Bereich 
Elektrotechnik/Elektronik, ist mit 
146 Exponaten vertreten. Die be
deutendsten sind im Foyer und 
im Ausstellungsabschnitt Schlüs
seltechnologien zu finden. Das

Organ der Leitung 
der BPO der SED 
des VEB
T ra nsf ormatoren werk 
„KARL UEBKNECHT"

Ausgabe: Nr. 34 
28. August 1987 
0,05 Mark 
39. Jahrgang

VEB Werk für Fernsehelektronik, 
Leistungen der Unterhaltungs
elektronik aus dem VEB EAW, 
ein Transportfunksystem für die 
UdSSR aus dem VEB Funkwerk 
Köpenick und eine Strecken 
Steuerung für die Reichsbahn 
aus dem Stammbetrieb unseres 
Kombinates.

Unser Betrieb ist mit Leistun
gen aus der Stufenschalterent
wicklung, Teilaufgaben des 

SFg-Leistungsschalterpro- 
gramms, Ergebnissen des Ju
gendobjektes ESER/CAD/CAM, 
dem Muster eines Walzenrasen
mähers sowie Leistungen der 
Lehrwerkstätt vertreten.

Eine Spitzenposition nimmt 
dabei das von Silke Wrede gelei
tete Jugendneuererkollektiv 
„Stufenschalterwähler 245 kV" 
ein. Es hat seinen Platz im Foyer 
der Halle. Neben der sehr sau
beren konstruktiv-technologi
schen Arbeit der Mitglieder des 
Jugendneuererkollektivs haben 
hier in den letzten Wochen viele 
junge Leute in der Produktion 
mitgeholfen, das erste Muster 
dieses Exponats fertigzustellen. 
(Fortsetzung auf Seite 2)
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„TRAFO"/Seite 2 Quer durchsV^
AHA auf MMM-Spurensuche

/n Vorbereitung der Eröffnungsveranstaltung der 30. ZMMM 
in Leipzig suc/ft die Redaktion AHA des Fernsehens der DDR
- ehemaiige Aussteiier und deren Exponate /Was ist aus ihnen 

geworden?,)
- Wessen Vater und natüriich auch Mutter war mit weichem 

Exponat auf einer der ersten Messen vertreten?
- Wer ist in die Fußtapfen seiner Eitern getreten und engagiert 

sich heute in der MMM-Bewegung?
- Wo gibt es heute noch verfügbare Exponate von damais?
- Wo gibt es heute MMM-Erfinder-Ko/iektive, die über Jahre 

zusammengeb/ieben sind?
AHA ist auch interessiert an origineiien Exponaten und Bege

benheiten.

Andreas A/t/tof, Techno/oge der mechanischen Vorfertigung, bei 
der Fertigste//ung von finze/tei/en für unser Sp/tzenexponat „Sfu- 
fenscha/terwäh/er 245 kV" am CW B00

Scbre/ben S/e b/tte an. Fernsehen der DDR, Redakt/on AHA, 
Ber/tn, 7199

oder geben S/e /bre /nformat/on an d/e Redakt/on des 
„TRAFO", Z/. 244, Te/. 25 34 oder 25 35, Postfach 45.

29. Bezirksmesse der Meister von morgen 
Leistungsschau der Jugend im Jubiiäumsjahr

Fortsetzung von Seite 1.

Unser Dank dafür gilt den Ju
gendfreunden Andreas Althof 
und Astrid Liess, dem Genossen 
Gebenroth und dem Jugendmei
sterbereich „Großteilefertigung" 
ebenso wie den Jugendfreunden 
und Kollegen der Gießerei und 
des Betriebsteiles Niederschön
hausen, die alle für die rechtzei
tige Teilebereitstellung sorgten.

Aus dem SFe-Leistungsschal- 
terprogramm sind MMM-Lei- 
stungen vertreten, die sich u. a. 
auf die Antriebsfertigung und 
Prüfung beziehen und von den 

Jugendfreunden Reiner Mai und 
Bernd Salomon geleitet und er
folgreich gelöst wurden.

Das Jugendobjekt ESER/CAD/ 
CAM stellt neben Teilleistungen 
der rechnergestützten Konstruk 
tion (JFK CAD Transformator), 
der rechnergestützten Hoch
spannungsmessung (JFK Wand

Die MMM Beauftragten 
der Betriebsteiie und Berei
che treffen sich am Freitag, 
dem 4. September 1987,
14.30 Uhr, am Eingang der 
Werner-Seeienbinder-Halte 

zum Besuch der Bezirks 
MMM und zur Beratung der 
Arbeitsgruppe MMM unse 
res Betriebes.

Wie in der täglichen Produk
tion wird im Schalterbau auch in 
Sachen Kultur und Sport Ge
meinsamkeit groß geschrieben. 
Im Juli fanden unsere 3. Be
reichsfestspiele im^TRO-Klub- 
haus statt. Produktionsbereichs
leiter Horst Tiedemann eröffnete 
sie, schätzte die Plansituation 
des 1. Halbjahres ein und erläu
terte die Aufgaben für das 2. 
Halbjahr. Trotz der vielen Pro
bleme im Bereich und durch un
sere Zulieferer haben alle Kollek
tive viel Einsatzbereitschaft ge
zeigt, um eine möglichst hohe 
Planerfüllung zu sichern. Als 
Bestarbeiter wurden im An
schluß die Kollegin Bering aus 
dem Sicherungsbau und der Kol
lege Meier aus dem Trennerbau 
ausgezeichnet.

Übrigens beteiligten sich alle 
Kollektive an der Vorbereitung 
und Durchführung der Fest 

ler), der mikrorechnergesteuer
ten Laserbeschriftung, Instand
haltung und Terminkontrolle 
auch Lehrlings- und Schülerlei
stungen vor.

Auf der Grundlage der Erfah
rungen der Kreis-MMM vermit
telt Christiane Toepler auch auf 
der Bezirksmesse Überblicke zu 
den Exponaten des Bereiches 
Elektrotechnik/Elektronik per 
Bürocomputer.

Katr/n Grüßten erbebet a/s /ngemeur /n der Konsumgüterentw/ck 
/ung. Ste /st Themen/e/tertn des Exponates „Wa/zenrasenmäher", 
dessen Labormuster ste auf der 29. Beztrks-MMM a/s Standbe
treuer vertr/tt.

Ein geiungenes Fest der AG011
spiele. Jedes Koliektiv war für ei- 
nerf Programmpunkt verantwort
lich. Wie in jedem Jahr wurden 
der Schützenmeister, die beste 
Frau im Korbballwerfen, der Be 
ste beim Torwandschießen, das 
beste Paar beim Ballontanzen 
und vieles mehr ermittelt.

Für das leibliche Wohl sorgte 
wieder am Grill das Kollektiv 
„Geschwister Scholl".

Die Hobby-Disko Berlin über 
nahm die musikalische Unterhal
tung. Leider war der Termin 
sehr ungünstig, da bereits viele 
Kollegen ihren Jahresurlaub an 
getreten hatten.

Die Meinung aller anwesen
den Schalterbauer sowie der 
zahlreich erschienenen Gäste: 
Ein gelungenes Fest, und 1988 
gibt es die 4. Bereichsfestspiele 
des Schaltgerätebetriebes.

Claus Förster 
Vorsitzender der AGL 11

Am 8. September wird der Mi
nister für Elektrotechnik/Elektro- 
nik die Messe besuchen. In ei
nem anschließenden Forum wer
den die Diplome für hervorra
gende Leistungen verliehen und 
Schwerpunktaufgaben zur 30. 
Bezirks-MMM 1988 übergeben. 
Wir sind darauf gut vorbereitet.

Wolfgang Bauroth 
MMM Beauftragter des 

Betriebsdirektors

Wir

Gar nicht so einfach war es, die 
Löcher in der Torwand zu tref
fen, vie/e versuchten vergeb/ich 
ihr G/ück.

Einen Schuß 
für die 

Gesundheit
Wie in jedem Jahr*JPji 

auch am 10. Septembe 
die GrippeschutzimP^ 

- Das Gesundheit^ 
! möchte damit dem n "

) 
] 
]

) 
!
1
! möchte damit dem
] chen einer Epidemie

) 
) 
]
) 
)
! 
] 
t
)
] 
) 
t
]
) 

rusgrippe vorbeugen. 
Epidemien treten im 
besonders aber mH 
des Frühjahres auf de 
chen Halbkugel der H

Die Virusgrippe 
sehr ernst zu nehme % 
fektionskrankheit! GeS 
Virus hilft eine gute 
anlage des Körpers, .avigj 
durch gesunde Leb^H 
rung unterstützen, yitrung unterstu^^"- " ,-^t 
gezielte Abwehr,
durch den in jedem ?cill
und aktuell ent^ 
Impfstoff erhalten. al

fi l(
In diesem Jahr 

Impfstoff zur 
der gegen Je Sdes Virus A und einen B
des Virus B gerichtet

... unseren Jubiiaren 
im Monat August

Besonders herzliche Glück
wünsche gelten Kollegen Wer
ner Keßler, E, zu seinem 40jähri- ] 
gen Betriebsjubitäum.

Ebenso herzlich gratulieren 
wir Erika Schneider, A, Walter 
Tutte, F, Manfred Brodd, Horst 
Thiedemann und Karl-Heinz 
Wentzel, FS, Ernst-Günter Böl
ter, Klaus Pohl, Hans Rieger und 
Diethard Zetschke, FT, Manfred 
Müller, L, und Hans Heinrich, T, 
zum 35jährigen Betriebsjubi- 
iäum.

30 Jahre gehören zu unserem 
Betriebskoiiektiv:

Rene Desgrippes, FS, Werner 
Fritz, FT, Gertrud Hilbig und 
Hans-Jürgen Ossig, FV, Rudi 
Heinrich und Dieter Sendelbach, 
N, Günter Szuppa, Q, sowie Joa
chim Gäbler, Engelbert Nawrath 
und Heinz Lau, T.

Seit 25 Jahren im TRO arbei
ten:

Siegfried Beutig, E, Luise Beh
rendt, FT, Harry Piel, N, Monika 
Walter, Ö, Wolfgang Blume, R, 
und Joachim Krause, S.

Auf ihre 20jährige Betriebszu
gehörigkeit können zurückbiik- 
ken:

Vera Krüger, FT, Rudolf Bert
hold, L, und Udo-Carsten Brusin- 
sky, P

Seit 15 Jahren sind im TRO:
Heinz Murgott, E, Edmund

Müller, FG, Fritz Thonke, FV, 
Klaus Feige, N, Jürgen Man- 
derla, P, Gerda Bündels, R, und 
Renate Stellfeld, Pkl.

TROjaner seit 10 Jahren sind:
Brigitte Meier, E, Dieter Hil

len, FT, Henny Strache, FV, Jür 
gen Enderlein und Lutz Jeschke, 
N, sovyie Johanna-Elisabeth Ba- 
drow, Ö.

Herziichen Giückwunsch 
...unseren Kolleginnen Andrea 
Eißner und Ute Krüger zur Ge
burt ihrer Töchter sowie Marita 
Nietsch zur Geburt ihres Soh
nes. Wir wünschen den Muttis 
und ihren Babys Gesundheit, 
viel Glück und bestes Wohlerge
hen.

) 
] 
) 
i
) ____
] Jahr erforderlich^ 
j Mit den nach

in drei TYP, ''UiwAltn,

mit bt,... —
Impfstoff ist auch

) geboten, eine Imp' 
t halten:

Donnerstag, JO.
von 10 bis 11 30
BBS

ZentraJlager: p

tmpftermin 
ter:

'Ifn
Hauptwerk:

10. September,
9.30 im Zimmer 7U Jrj,
Poliklinik -rliH^'iirBetriebsberufssp' ip.
Donnerstag,

] 10. September, % JiA
11.30 Uhr in der

Betriebstei' RyeT.,-: At 
' Freitag, 11.Sept^^/Ar 
] 8 bis 10 Uhr in de , 
j stelle W A

DauerimpfsteWe 
von 12 bis 14 Üh^ . 

! reitschaftsarzt u jj \ 
] Sprechstunde M , A

)
)
!
t
)
!
)
)
)
!
!
[ 
t
]
)__________

Hauptwerk:
8. Oktober, von '
Uhr im Zimmer
Poliklinik -Betriebstet) Run
Freitag, 9. P^it^F
10 Uhr in der San^ \ 

Zusätzlich 
tive nachTel. 26 69, ge^r^ 
Sondertermine 
kommen. ,.}i
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W^artei ist Teii des Voikes ,,TRAFO "/Seite 3
Bückpunkt: innerparteiüches Leben

aktive junge Genossen

foHeme werden offen, ehrÜch

en /etzten Wah/en /st Ge 
Ute Schütt Gruppenor 

„ *or der Parteigruppe 
a'*"ng im Betriebstei/ 
'echönhausen. Gemein 

den erfahrenen Ge 
'hres Parteikoi/ektivs 

„. bemüht, ein hohes Aii- 
, 'n der po/itischen Arbeit 
Reichen. Ab September 

'e sich se/bst an der Be- 
^hu/e Marxismus Leni 
s "'eitergua/ifizieren.

Btumenstrauß

und kritisch angesprochen
nahm ich meine gewährleisten. Das durchschnitt-, reiches ist darum :nctimi n,n meine gewährleisten. Das durchschnitt- reiches ist darum ständia be- 

t,?iVEBTROaufundar-"-'- " .......... - ' - - "
SS

eS 
eil*

' 1987 als wissen-
Mitarbeiterin ries Re-. Mitarbeiterin des Be 

%k'.^rs im Betriebsteil 
's ^onhausen.
;^J,eitige Unterstützung 
Sh legen ermöglichte es 

ei ^fltnell in die neue Tä- 
äS ISir?^"arbeiten und mich 

y^'t den Gegebenhei 
t,y)[k atriebsteiles N vertraut 
pS ich Mitglied der SED 
Wil^a 'n die Parteigruppe 

9 Ungegliedert.
fand unsere Be-

^i)]: , statt.
9erade erst zweiein- 

an meinem neuen 
vvar, wurde ich als 

' ge- 
.Ssu rnit einer verant- iy^iien Funktion be-

^Sauarbeiten und mich 
de" Gegebenhei

Als Mitglied der SED 
iltQ? 'n die Parteigruppe 
^,9 eingegliedert.

^r, wuröe ic

/s" '^..Parteigruppe besteht 
1ie Russinnen und Genos- 

^tri^etwortungsbereichen 
j %tf,steiles tätig sind. An- 

'eh Bedenken, der

I.jj?den unterschiedlich- 
C'ieh t^ertungsbereichen

V als

liehe Alter unserer Gruppe von: müht, die Parteigruppe in fachli- 
53 Jahren zeigt, daß ich mich in chen, gesellschaftlichen und 
der Parteiarbeit auf erfahrene politischen Fragen zu unterstüt- 
Genossen verlassen kann. Er-, 
schwerend allerdings ist es, daß- 
langwierige Krankheiten auftre
ten und die betroffenen Genos
sen in dieser Zeit nicht im Be
trieb wirksam werden können.

Mit dem Beschluß unserer Be- Als Beispiel hierfür seien ge- 
richtswahlversammlung, dem 
Arbeitsprogramm, haben wir 
uns, ausgehend vom Kampfpro
gramm der APO 7, konkrete 
Ziele für die Wahlperiode 
1987/88 festgeschrieben. Um 
diese zu realisieren und im priva
ten und beruflichen Leben er
folgreich wirken zu können, * zuverlässige Arbeit als VP-Hel- 
braucht jeder Kommunist einen fer und als HGL-Vertrauensfrau 
festen Klassenstandpunkt und Die persönlichen Aufträge 
eine gute Kenntnis der Parteibe- werden quartalsweise abgerech- 
schlüsse. Ein Genosse kann sich riet und in der Parteigruppenver- 
nicht aussuchen, wann und wo 
er zu Grundfragen unserer Zeit 
Position beziehen muß. Es ist 
notwendig und wird bei uns 
auch so gehandhabt, daß alle nehme ich ab September 1987 
Probleme offen, ehrlich und kri- am Jahreslehrgang der Betriebs-

zen.
Die Genossen unserer Partei

gruppe erhieiten persönliche 
Aufträge, die mit dazu beitragen, 
die Beschlüsse des XI. Parteita
ges der SED zu verwirklichen.

nannt:
e Leistung aktiver Arbeit als Mit
glied der Konfliktkommission 
und der Frauenkommission
* Leistung vorbildlicher Arbeit 
in der ZV
* fachliche und politische Wei
terbildung

Sammlung diskutiert.
Um als Parteigruppenorgani

sator meinen Aufgaben besser 
gerecht werden zu können,

^arteigruppenorga- tisch angesprochen werden, da- schule Marxismus-Leninismus 
^er?cht werden zu kön- mit jeder Genosse und Kollege teil. Ich bin bestrebt, mein politi- 

einigen Wochen weiß, was von ihm erwartet wird sches Wissen auszubauen und 
II ,,\i„?9ut vorwärts. Oft ist und was seine persönliche Lei- es besser anzuwenden. Ich be- 

schwierig, bedingt stung für unsere sozialistische mühe mich, den Lehrgang mit 
;l%9rnpQ ammensetzung der Gesellschaft wert ist. guten Leistungen abzuschließen,

a" zu uns gehören Ein wichtiger Punkt zur Akti- Uns und allen anderen Partei- 
Betriebswache, vierung der Parteigruppenarbeit gruppen wünsche ich, daß die 

in A und des Küchen- ist unsere Zusammenarbeit mit Arbeit trotz vieler zusätzlicher 
e'ne organisatori- der staatlichen Leitung, der Ge- Belastungen Spaß macht.

^ssenheit und stän- werkschaft und der FDJ. Die Lei- 
Zusammenarbeit zu tung unseres Verantwortungsbe-

Ute Schütt
Parteigruppe Verwaltung

Bf/D/f7Z

Für einen der vier, die sieb 
mit dem 3T August aus dem 
Kreis der Aktivsten unserer 
EDj-GO TRO davonseb/ei- 
cben werden, duftete bereits 
auf unserer vorigen jugend- 
seite ein Btumenstrauß. An
dre Heine, der sieb ein jabr 
/ang tapfer a/s AEO Sekretär 
unserer Betriebsberufsscbu/e 
geseb/agen bat, nimmt im 
September ein Studium an 
der stadtbekannten HfÖ auf/ 
Vie/ G/ück und beste Studien- 
ergebn/'sse wünschen wir Dir 
und uns, /ieber Andre, damit 
wir Dieb ba/d wieder bei uns 
haben. Beha/te Deine freund- 
/iche und ehri/'che Art, mit 
der Du uns wob/ a//en ein 
Stückchen ans Herz gewach
sen bist.

L/eber Uwe/ Sfatf e/nes so 
pf/egebedürff/gen B/umen- 
straußes wäre v/e//e/cbt e/'n 
anspruchs/oser Kaktus bes
ser gee/gnet, D/r unseren 
Dank auszudrücken. Aber er 
se/ D/r symbo//sch überre/cht 
für De/n stet/ges Engage
ment, /n Sachen FDj-Stud/en- 
/ahr /n unserem Betr/eb et 
was auf d/e Be/ne zu ste//en. 
Auch wenn es D/r n/'cht ge- 
/ungen /st, /'n a//en EDj-Grup
pen /'n d/eser H/ns/cht was zu 
ändern, so stehen doch auf 
De/'ner Haben-Se/te d/e m/tt- 
/erwe//e /m Reperto/re ünse- 
rer EDj-GO fest verankerten 
Stud/enjahre /m K/no „UT". 
Und wenn w/r heute sagen, 
daß uns De/n Rat an mancher 
Ecke feh/en w/rd, dann /st es
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Die anderen drei sind Katja 
Riemann, Uwe Spacek und 
Klaus Altenburger, ihres Zei
chens stellvertretende EDj- 
Sekreiä'rin, Agit Proper und 
AEO-Sekretär der 3. Ihr wart 
drei der wesentlichen Stüt
zen unserer knapp 800 Mann 
starken EDj GO, die da doch 
so manche Schwäche hat, 
wehn nicht ständig Propeller 
rotieren, so wie es sich ge
rade jetzt zeigt. Wir schicken 
also wirklich einen Teil unse
rer Besten auf die Schulbank.

Einen Blumenstrauß, liebe 
Katja, binden wir für Dich. Er 
soll besonders groß und far
benfroh sein, denn schließ
lich drückte schwer auf Dei
nen Schultern die ganze Ver
antwortung während 
häufigen Wechsel in den 
letzten zwei jähren. Du hat
test wenig Erfahrung und 
hast Dein Bestes gemeinsam 
mit dem „alten", harten Kern 
gegeben, damit gute TRO 
EDj-Traditionen weiterbeste 
hen. Eür all Deine Arbeit, 
verbunden mit dem Streß 
und den gar nicht so selte
nen Rückschlägen, nach de
nen Du Dich immer wieder 
aufgerappelt hast, sei Dir von 
uns allen ein herzliches Dan
keschön gesagt.

uns Ernst damtt. /n De/ner 
bescheidenen, ke/nesfa//s zu
rückhaltenden Art und m/t 
den Erfahrungen, d/e Du D/r 
mit der Arbeit in der Redak
tion unserer Betriebszeitung 
angeeignet hast, warst Du ei
ner derjenigen unter uns, die 
sich unermüdlich und wirk
sam dafür eingesetzt haben, 
da/? hier etwas vorwärts 
geht.

An Dich, K/aus, dem drit
ten /'m Bunde, geht ein kräfti
ger Händedruck, besonders 
der jugendlichen der AEO 3. 
Alach jähren unbeständiger 
und wechselhafter FDj-Ar- 
beit in den Bereichen A und 
B hast Du es als ehemaliger 
Außenmonteur doch tatsäch
lich fertiggebracht, eine gut 
funktionierende AEO zu for
mieren. Mehr jugendliche 
haben unter Deiner Leitung 
Geschmack am EDj-feben 
gefunden und gehören nun 
schon wieder zum aktiven 
Kreis.

Sagen wir Euch vier heute, 
am 78. August, ein „Auf Wie
dersehen.'" Macht das Beste 
aus der Zeit, die man Euch 
für das Studium gibt!

Mit den besten Wünschen 
im A/amen der EDj GO 

Cornelia Heiler

turelles Zentrum des junkerlich
bourgeoisen Militärstaates ge
zeichnet, vor allem aber als 
Schauplatz krassester sozialer 
Gegensätze und Brennpunkt der 
deutschen Arbeiterbewegung.

Die Hintergründe und Ursa
chen der Kriminalität im Imperia 
lismus untersuchen Dieter Bohn- 
dorf und Reinhard Gelbhaar in 
ihrer Schrift:

„Mord, Raub, Terror, Dro
gen...". Kriminalität im Imperia 
lismus heute. Dietz Verlag Berlin 
1987. Etwa 240 Seiten, 65 Abbil

ds Bild von der düngen Broschur 6,80 Mark.
'ch 7""s ais poim- Dem faulenden und parasitä- 

affliches und kul- ren Charakter des Imperialismus

J
/ui ^eit Bebels und
ir fischen Reichs-

L.^Q c^?d Jahrhundert- 
fü'th^?'tcn, 80 Bildseiten, 

^'i^C^gen - Leinen -

^'rd ein 

tirts^t/^rlins als politi-/

entsprechen auch seine Moral 
und Rechtsauffassung. Das men
schenfeindliche kapitalistische 
System bereitet den Boden für 
eine Explosion der Kriminalität in 
den kapitalistischen Staaten. So
ziale Unsicherheit einerseits und 
skrupelloses Profitstreben ande
rerseits fördern Diebstahl, Be
trug und Wirtschaftskriminalität. 
Brutale „Helden" der Massenme
dien schüren individuellen Ter
ror und Gewaltverbrechen. Dro
genmißbrauch und „Privatar
meen" verdeutlichen die Aus
weglosigkeit und Ohnmacht die
ses Systems.

der
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Bis zum nächsten strom
freien Tag 1988 gewährleiste
ten die Elektriker mit dem 
Einsatz am 16. August eine

Unsere Ltigsreserven
aufgedeckt Mseren Betrieb

wenn es um höchste ^9en und QuaHtät gehtLangfnstige Pianung
zah!t sich aus

Die Be^^]]()eponie reaiisierte
'^tei Tagen zusätztich

Baufreiheit auf deF*

bereits ohne Reparaturen

Gemeinsam führten die Ko/iegen um Brigadier Heinz Lange aus 
der F/ektrowerkstatt und von TAiM/iMr die Genera/reparatur an

**************************************************

i^r.^tiges Er

cf/eser Bandagrermasc/Mne durch, d/e sertdem e/nwandfre/ arbe/- ausfälle zu verrf^^J 
tet. fobau sorgte für....

Seit etwa 
die Bandagiermasc 

wi.de;

****************************************************
<

läge erwies arbeit

e Kollektive ^erausforde- die anderen mußten ihre Aufga-
dieVorbereit^^^ng der Müll- .................................*

fußten zu- 
'^erh^iL beschafft 

von drei

<n Vorbereitung der 12. Beriiner "erkonferenz am 2. Oktober

Zur Vorbereitung und Durchführung der 
Höchstieistungsschichten in N sprach „Der 
TRAFO" mit Produktionsieiter Heinz Hiepei

Kollege Hiepei, die Durch
führung der Höchstlei
stungsschichten zur Erfül
lung und gezielten erzeug 
niskonkreten Überbietung 
der Planaufgaben hat auch 
im Betriebsteil Niederschön
hausen ein breites Echo ge
funden. Wie ist man lei
tungsseitig an die Vorberei
tung herangegangen?

Heinz Hiepei: Wir haben 
diese Höchstleistungsschich
ten so vorbereitet, d. h. die 
materiell-technischen Vor
aussetzungen dahingehend 
organisiert, daß eine durch
schnittliche Leistungssteige
rung bei entsprechend hoher 
Qualität von vier Prozent an
gestrebt werden kann. Be
reits in den Monaten Juni 
und Juli haben wir mit der 
ideologischen Vorbereitung 
in den Arbeitskollektiven be
gonnen. Auf der Grundlage 
einer konkreten auftragsbe
zogenen Planung der Aufga
ben in den Verantwortungs
bereichen wurden für jedes 
Kollektiv die Schwerpunkte 
erarbeitet. So sind die Kollek
tive von NFV an den Zuliefe
rungen für den Groß- und 
Mitteltrafobau, für Wandler 
der Typen IT/ET 123 kV so
wie für Transportgefäße für 
den Stufenschalterbau betei
ligt. Gleiches trifft im wesent
lichen auch auf NFK zu. 
Hinzu kommen zusätzliche 
Aufgaben für die Trennerfer
tigung 245 kV, für Leistungs
schalteruntergestelle 420 kV 
und Kessel für Drucklufter 
Zeugungsanlagen. In NFB 
steht das Loktrafoprogramm 
im Vordergrund. Hinzu kom
men Zulieferungen für drei 
Siliziumgleichrichter, Hau
bentrafos, Wandler 420 kV 
und Stufenschaltertransport
gefäße. In NFS werden Kup
ferspulen für die Loktrafos 
des Typs BoBo gefertigt. Hier 
gab es in ddr Vergangenheit 
Probleme in der Materialver
sorgung, die wir nun versu
chen wieder auszugleichen.

Wie sieht es in den pro
duktionsvorbereitenden Be
reichen aus?

Heinz Hiepei: Einbezogen 
haben wir selbstverständlich 
die Produktionslenkung, die 
den entsprechenden termin
lichen Vorlauf sichert, d. h. 
die materiell-technischen 
Voraussetzungen für die Pro
duktion.

Erstmals haben wir auch 
die Technologie dabei. Hier 
liegen die Schwerpunkte auf 
der termin- und qualitätsge
rechten Bereitstellung der Ar
beitspapierbelegsätze und 
der technologischen Betreu
ung der Produktion. Hinzu 
kommen die kurzfristige Her
stellung eines Transportgefä
ßes für Reaktanz sowie die 
technologische Vorbereitung 
des Stapelwagens für die 
neue Querteilanlage im Tra
fobau.

In. der Betriebserhaltung 
haben wir einen Störungs
dienst entsprechend dem 
Schichtrhythmus der Produk 
tion eingerichtet. Des weite
ren geht es in diesem Be
reich um die vorfristige 
Durchführung von PVI-Maß- 
nahmen und um die ständige 
Energieverbrauchskontrolle.

Mit welchen Zielen seid 
ihr die Höchstleistungs
schichten angegangen?

Heinz Hiepei: Ich sagte be 
reits, unser Ziel ist, eine 
durchschnittliche Leistungs
steigerung von vier Prozent 
zu erreichen, auf deren 
Grundlage für die Folgemo 
nate ein höheres Leistungsni
veau zu schaffen ist. Das 
heißt für uns, die Ergebnisse 
der Schichten, die am 26. Au
gust abgeschlossen werden, 
gründlich auszuwerten und 
das, was noch nicht in Ord
nung war, zu verändern. Wir 
haben damit eigentlich schon 
gute Erfahrungen gemacht, 
z. B. bei der Einführung der 
Produktivlöhne erreichten 
wir eine Leistungssteigerung 
in der Normerfüllung um 
fünf Prozent.

Zwei Tage mehr aus der
Außenmontage zur 12 
Bestarbeiterkonferenz
Wenn es um hohe arbeitstägliche Leistungen zur Erfüllung und 

gezielten erzeugniskonkreten Überbietung der Planaufgaben geht, 
stehen unsere Außenmonteure nicht abseits. Sie haben schon oft, 
auch unter komplizierten Bedingungen bewiesen, daß auf sie Ver
laß ist, sie ihre ganze Kraft, ihr Können und ihre Berufserfahrung 
einsetzen, um zur stabilen Versorgung unserer Volkswirtschaft mit 
Elektroenergie und zur Realisierung der Exportverpflichtungen bei 
zutragen. Höchstleistungs- und Initiativschichten zu Ehren des 
Weltfriedenstages durchzuführen, ist ebenfalls in AM auf breiten 
Widerhall gestoßen. Drei Beispiele stehen hier stellvertretend für 
viele, wo die Außenmonteure durch exakte Vorbereitung und 
hohe Einsatzbereitschaft hervorragende Leistungen erzielten. So 
wurde im Gasturbinenwerk Thyrow in einer Initiativschicht am 15. 
und 16. August ein Importschalter aufgebaut. In Rekordzeit konn
ten am Karower und Grünauer Kreuz je eine Drucklufterzeugungsan
lage ans Netz angeschlossen werden. Ein wichtiger Beitrag zur 
weiteren Elektrifizierung der Deutschen Reichsbahn. Und bereits 
im Juni nahmen unseren Außenmonteure kurzfristig einen Trafo
austausch in einem Umspannwerk vor, sicherten damit die stabile 
Versorgung mit Elektroenergie für die Bevölkerung und die Indu
strie im Raum Leipzig. Mit diesen Leistungen, die sich nicht immer 
in Mark und Pfennig ausdrücken lassen, doch für die Volkswirt
schaft außerordentlich gewichtig sind, ist das Kollektiv der Außen
montage auf dem besten Wege, seine Verpflichtung, anläßlich der 
12. Berliner Bestarbeiterkonferenz zwei Tagesleistungen zusätzlich 
zu erarbeiten, zu erfüllen.

BTi
Viele Kollektive 

bar in aie voruc^- - ir 
plexen Rekonstruk' gtT 
dernisierung einba^ 
Aufgaben erledigender

'"äo ^bere/ 
^""dOrgam- 

Cer ^rbeft 
dazr, be/, 

6h as Kb//eAf/y 
^n?*setz//ch zu

d/e Be 
Cer 

^h^ePon/e vor
der! konnte

leisteten.
Eine weitere, ebenfalls das 

ganze Kollektiv fordernde Auf
gabe war die Beräumung des 
Dreieckplatzes. Dort, wo vorher 
die Brandenburgbaracke und 
das alte Prüffeld standen, mußte 
der Platz vom Schutt befreit wer
den. Zur gleichen Zeit galt es, et
liche Geräte zum IPH zu brin
gen. Wiederum ließen die Kolle
gen durch ihr großes Engage
ment nicht zu, daß unter diesen 
zusätzlichen Leistungen die tägli
che Arbeit litt. Die Realisierung 
der beiden Aufgaben Ist um so 
mehr hervorzuheben, da BTI auf
grund der Urlaubszeit personell 
sowieso dezimiert war.

Günter Stu/t und Hartw/g /Vetz aus der f/ektrower/rstatt 
waren an der Vorbereitung der Arbeiten während des 
stromfreien Tages bete<7/gt

Durch gute Vorbereitung 
konnte energiefreies 

Wochenende intensiv

—„------ - ... " i " von drei
ihrer eigentlichen Berg indu-b.id..i.,.<.r ag^},^Ay

,blic^ lenden Müll 

port hatte in den ? ,^'cht so ein-
Monaten vie! zu sieben
menhang mit der^ täglichen

auszuiösen,

oeiaes in gute,
sieren, sind Vielfalt Kollegei
erforderlich. hlic^l/r Sendeni\4,i

-

ben mit übernehmen. Und daß 
das geklappt hat, zeigte, daß in 
diesen drei Tagen keine Liefe
rungen liegenblieben. Zuverläs
sig und pünktlich kam alles beim 
Empfänger an. Möglich war das, 
weil jeder Transportarbeiter kon
kret wußte, welche Aufgaben er 
zusätzlich zu bewältigen hatte. 
Obermeister Gerhard Kube be
tont, daß alle mit hoher Einsatz
bereitschaft bei der Sache wa
ren, auch etliche Überstunden

Den Transportarbeitern ist be
wußt, daß durch die Rekonstruk
tion ihr Betrieb in die Lage ver
setzt wird, zuverlässig seine Auf
gaben zu erfüllen. Sie spüren 
täglich, es gibt viele Probleme, 
die die Arbeit erschweren. Für 
sie zeigt sich das vor allem im 
Zustand der Werkstraßen. Damit 
diese Umstände in absehbarer 
Zeit der Vergangenheit angehö
ren, sind viele zusätzliche An
strengungen erforderlich. Die 
Kollegen von BTI unternehmen 
sie, wie die Schaffung der Bau
freiheit beweist. Sie suchen 
nach Möglichkeiten, allen Anfor
derungen gerecht zu werden, 
weil das die Voraussetzung für 
grundsätzliche Verbesserungen 
der Arbeits- und Lebensbedin
gungen ist.

für Wartungsarbeiten 
genutzt werden

* ] !
große Schwier'g^^jsp'yr^^ ^und Mr. 
rüstung der Ringe {. Br^' Und verka- 
war ohne Hiße 3 a. eine
Ea oder Mr deinelek-
Wartung der Ls^M^^Sa^Sstableau. 
läge erwies sich a Hnd^"?eriarbeit
da keine Ersatzte'ie i^ d Schi^

^r, ^btiges Er- 
tAer"ie überal- 
't ^r(isk?''erlässig

Wiea.e".
sind general-

lich. Die Verfügbarkeit wurde 
bedeutend erhöht, ohne Hilfe 
von Ea und Mr können die Be
treiber die Ringe jetzt umrüsten, 
Unfallrisiken bestehen nicht* 
mehr. Die Bandagiermaschine 
ist erheblich wartungsfreundli
cher als zuvor, sicherer und 
schneller kann man nunmehr 
Reparaturen vornehmen.

Heinz Lange
Werkstatt und 
Maschinenrepat^ 
der Instandsetzu 9 g 
fristige Vorbere' . ^It J 
derlich, schließ'^

Apropos Reparaturen. Seit der 
Modernisierung fielen keine an. 
Das beweist die zuverlässige Ar 
beit von Ea und Mr. Die gleiche 
Umsichtigkeit war erforderlich 
bei der Aufstellung der neuen 
Exzenterpresse für die Stanzerei, 
an der die Elektriker ebenfalls 
großen Anteil haben. Die Kolle 
gen um Heinz Lange wissen.

was von ihrer Arbeit abhängt. So 
wie sie ihre Aufgaben, ob Repa
raturen oder Installationen von 
elekrischen Maschinen bzw. An
lagen, erledigen, kann der be
treffende Bereich produzieren. 
Sie gehören zu den TROjanern, 
die wichtige Voraussetzungen 
für eine reibungslose Fertigung, 
also für die Planerfüllung des Be
triebes schaffen. Durch exakte 
Vorbereitung und Durchführung 
der Arbeiten, zu der die Abstim
mung mit allen Beteiligen not
wendig ist, tragen sie zu einer 
hohen Verfügbarkeit der Ma
schinen und Anlagen bei. Dies 
werden sie beim nächsten anste
henden Projekt, der Installation 
der Vakuumpumpe für FTÖ, er
neut unter Beweis stellen.

Seit Jahren planen die Kol- gungsbeutel nicht vergessen, 
legen der E Werkstatt, wie 
auch die anderer Kollektive 
des T-Bereiches^ ein Wo
chenende im August fest für 
die Arbeit ein. Denn nur ein
mal im Jahr haben sie auf
grund des dampf- und strom
freien Wochenendes Gele
genheit, an einer Reihe von 
Elektroanlagen Überprüfun
gen und Reparaturen vorzu
nehmen. Der 16. August war 
stromfrei, für 32 Mitarbeiter 
von Ea und sieben vom Bau, 
zwei Kollegen des Energie- größere Probleme 
kombinates Berlin und vier 
der Firma Hüttinger hieß das, 
in sieben Stunden alle anste
henden Wartungs-, Revi- 
sions- und Reinigungsarbei
ten u. a. an der 30/6 kV-Sta- 
tion und an weiteren Mittel
und Niederspannungsstatio
nen auszuführen.

Die Vorbereitung auf die
sen Tag begann,schon Wo
chen vorher. Diverse Geneh
migungen mußten eingeholt, 
Absprachen mit dem Ener- reibungslose Elektroenergie- 

versorung für den VEB TRO. 
Sie zeigten, wie auch in den 
vergangenen Jahren, große 
Einsatzbereitschaft, so daß 
unser Betrieb pünktlich wie
der an das Stromnetz ange
schlossen werden konnte. 
Bei der Beurteilung der Ge
brauchsfähigkeit der elektro-

Diese sicher unvollständige 
Aufzählung zeigt, an jede 
Kleinigkeit wurde gedacht, 
damit die Arbeiten reibungs 
los vonstatten gehen konn
ten.

Früh um 5.30 Uhr trafen 
sich die Kollegen. Nach der 
Arbeitsschutzbelehrung und 
einer letzten fachlichen 
Unterweisung ging es um 6 
Uhr los. Die langfristige Vor
bereitung zahlte sich aus, 

traten 
nicht auf. Neben den bereits 
genannten Aufgaben wurden 
auch die letzten Arbeiten an 
der neuen 6 kV-Station Ost 
realisiert. Daran beteiligten 
sich die Bauleute ebenso, wie 
die Mitarbeiter der Firma 
Hüttinger.

giekombinat Berlin getroffen 
werden, um die Abschaltung 
vom Stromnetz planmäßig 
vornehmen zu können. Ins
besondere Joachim Radant, 
der erfahrene Fachmann der 
Abteilung, kümmerte sich ge
meinsam mit Werkstattleiter 
Wolfhard Menzel um die 
Festlegung der zu erledigen- technischen Anlage, wie es 
den Aufgaben und die Eintei
lung der Kollegen. Verschie
denste Arbeitsmaterialien bis 
hin zu Reinigungsmitteln galt 
es zu beschaffen. Und da die 
Küche an dem Tag ebenfalls 
ohne Stromversorgung war, 
durfte man selbstverständlich 
die Bestellung der Verpfle- brechen muß.

in der Fachsprache heißt, 
sind einige anstehende War
tungsarbeiten festgestellt 
worden, deren Abarbeitung 
in den kommenden Monaten 
erfolgt, ohne daß man des 
wegen die Elektroenergiever
sorgung des Betriebes unter-

www.industriesalon.de
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Vorgestellt: Kommission für die sozialistische 

Erziehung der Jugend bei der BGL

19 TROjaner sorgen mit
viei Liebe dafür, daß sich

unsere Kinder wohi fühien
Welches Kind fährt wohl nicht 

gern während der langen Som 
merferien ins Kinderferienlager? 
Wer sich noch selbst an solche 
Lageraufenthalte erinnern kann 
oder schon einmal die Gelegen
heit hatte, in das Kinderferienla
gerleben reinzuschnuppern, der 
weiß, was für schöne und unbe 
schwerte Ferientage unsere Kin
der dort verbringen.

Unser TRO-Kinderferienlager 
befindet sich kurz hinter Bernau, 
in Prenden und kann mittler
weile von einer bewegten Ge
schichte berichten.

Angefangen hat es 1955 mit ei
nem Zeltlager für 50 Kinder. Es 
folgte die Unterbringung in ei 
ner festen Unterkunft, die in frei
willigen Aufbaustunden errichtet 
wurde. Seit 1963 nun steht das

Bungalowdorf, inzwischen mehr
fach modernisiert mit Küche, 
dem Speisesaal und den Sanitär
einrichtungen. 148 Kinder kön
nen sich heute in Prenden wie 
zu Hause fühlen.

Kinderferienlager über drei 
Durchgänge in einem Sommer 
abzusichern, setzt eine gute Or 
ganisation voraus. Aktive Ge
werkschafter unserer BGL-Kom- 
mission für die sozialistische Er
ziehung der Kinder sind es, die 
sich neben den Kollegen von S 
(an dieser Stelle sei der Kollegin 
Haake Dank gesagt, die über 
Jahre hier der beste Partner war) 
und den gesellschaftlichen Orga
nisationen intensiv bemühen, 
den Kindern den Aufenthalt so 
angenehm wie möglich zu ge
stalten. In unserer „Kinderkom
mission", wie man sie auch kurz 
nennt, arbeiten 16 Kolleginnen 
und drei Kollegen aktiv mit. Ei
nige von ihnen engagieren sich 
auf diesem Gebiet der gewerk
schaftlichen Tätigkeit schon 
lange Jahre, so z. B. Alice Gumz, 
AGL 15, Ingrid Wendt, AGL 11, 
Roswita Max, AGL 2, Brigitte 
Meier, Pkl, Kollege Pabst, AGL 
9, oder Barbara Kniep, AGL 14. 
Sie alle sind mit Herz und Seele 
dabei, und das schönste Danke-

Daß unsere Jüngsten er/ebntsre/che Ferientage in den 
rien/agern, in Prenden oder bet unseren Partnern fn der , 
ÖSSR und VR Po/en ver/eben können, dafür sorgen dfe Lj 
der Kommission für die sozia/istisc/ie Erziehung der/ugef" 
BGL

gerleitungsmitglieder, d J 
im Umgang mit den K'" 
eine tatkräftige Stütze e' 
will man auch auf lange 
die zeitweilige Arbeit im < 
lager gewinnen. i

Die Bearbeitung der 
für Prenden, aber aucn/a

schön für sie ist, wenn sie un
sere Kinder gesund und munter 
heranwachsen sehen.

Die langfristige Vorbereitung 
des Kinderferienlagers beginnt, 
wenn das vorherige noch gar 
nicht abgeschlossen ist. Die 
Kommission - an ihrer Spitze 
Genosse Paul Schulz, der diese 
Funktion schon seit 1963 (!) mit 
viel Engagement, wenn auch mit 
Unterbrechung, ausübt, - setzt 
sich nach jedem der drei Durch
gänge mit der Lagerleitung- zu
sammen. Die Hinweise und An
regungen sind sehr wertvoll, für 
die Gestaltung des Lagers im 
nächsten Jahr.

Genauso interessiert natürlich 
die Meinung der Kinder, wie es 
ihnen gefiel und was anders 
oder besser gemacht werden 
könnte. Dazu befragen die Konh- 
missionsmitglieder TROjaner-EI 
tern.

Darüber hinaus wird eine 
langfristige Kaderplanung vorge
nommen. Gruppenleiter und La- nis werden zu lassen y

IUI noiucii,
die Austauschlager m " tui"Polen und in der Sov^M 
die Organisierung der ° n j 
Schulungen, die :
Ferienlagers kurz vor
Saison und viele, vieie pii t 
Aufaaben hat die Komm
Saison una viele, " j,$i 
Aufgaben hat die Komm
Laufe eines Jahres 
gen. Die Zusammen^

nicht aus. Paul Schulz, 
sitzende, hält die Fäd^^ flf ] 
sammen 
gen I

Die Zusammen^ j.. 
Wochen reichenf % j

nde, hält die Fädel'flf 
nen. Ihm und sem.^jly 
Mitstreitern wünsc tr , 

daß es ihnen auch in 
menden Jahren ge^t^Tti 
die Zeit der Kinder 
ger zum schönsten re

i

St,

Zwei Tage im Ferienlager unseres Partnerkombinates Eiektrosawod Moskau

Eindrücke von einer unserer 
Moskau-Exkursionen

Auf unserer zweiten Fahrt 
nach Moskau standen viele Be 
sichtigungen auf dem Plan. So 
waren wir z. B. in der Allunions
ausstellung, besichtigten die 
Leninberge und besuchten den 
Staatszirkus.

Der Bus fuhr gegen 13 Uhr ab. 
Wir waren noch nicht weit vom 
Lager entfernt, als der Motor des 
Busses streikte. Wir hofften, daß 
der Busfahrer den Motorscha
den schnell wieder beheben 
würde. Doch nach einer Stunde 
ginger! wir enttäuscht ins Lager 
zurück. Kaum waren wir in unse
ren Zimmern, als Birgit, unsere 
Dolmetscherin kam und und mit
teilte, daß der Bus doch funktio
niert.

Der Rest der Fahrt verlief nor
mal. In der Gorkistraße stiegen 
wir aus, aßen Eis und machten 
einen kleinen Einkaufsbummel. 
Danach fuhren wir weiter zu den 
Leninbergen. Wi' haben uns ei
nige Souvenirs gekauft, und auf 
eine kleine Schanze sind wir 
auch geklettert.

Jetzt ging es in den Zirkus. 
Dieser ist nicht wie bei uns in ei
nem Zelt, sondern in einem fe
sten Gebäude untergebracht. 
Die Vorstellung dauerte drei 
Stunden. Wir sahen atemberau 
bende Darbietungen. Als wir

den Zirkus verließen, war es 
schon 22 Uhr, aber noch hell. Im 
Bus aßen wir noch zu Abend.

Die Rückfahrt verlief ohne be 
sondere Zwischenfälle, die mei 
sten von uns schliefen. Am 
Abend ist Moskau eine wunder
schöne Stadt, wenn man die 
Schatten der großen Gebäude 
sieht. Im Lager „Berjoski" ange 
kommen, machten wir eine 
kleine Wäsche und gingen schla 
fen.

Mit unseren Begleitern Birgit 
und Heinz waren wir sehr zufrie
den. Sie hatten immer Zeit für 
uns und unsere sprachlichen 
Probleme. Den meisten Spaß 
machten sie auch mit, und wir 
hatten viel zu lachen.

Wir möchten uns für die herz
liche Gastfreundschaft bedan
ken, die uns alle im Lager ge
schenkt haben. Ein herzliches 
Dankeschön geht ebenfalls an 
unseren sowjetischen Betreuer 
Mischa und vor allem an das 
Werk „W. W. Kuibyschew", das 
uns die Reise ermöglicht hat. 
Wir haben viele sowjetische 
Freunde gewonnen. Diese Reise 
wird uns noch lange in Erinne
rung bleiben.

Alexander Gossing 
Dirk Tonhäuser 

Moskau, den 20. Juli 1987

Berjoski" feierte seinen 30. Geburtstag
.Juli 1987 feierten wir Springern. Einer landete genau unseren Gruppen^gtz^

ff'
Am 18. Juli 1987 feierten wir 

den 30. Jahrestag des Pionierla
gers „Berjoski", der einer der 
Höhepunkte des Lagers war. Auf 
einem großen Festappell hielt 
der Direktor des Werkes „W. W. 
Kuibyschew" eine Rede. Auch 
die umliegenden Ferienlager 
gratulierten mit Blumen und Ge
schenken. In einem beeindruk- 
kenden Dokumentarfilm sahen 
wir Interessantes über die Entste
hung des Lagers. Danach trugen schendurch traten Gruppenleiter 
sowjetische Pioniere ein Pro- mit lustigen Einlagen auf. Mi- 
gramm vor. "Sie tanzten, sangen 
und lasen aus Büchern vor.

im Stadion erlebten wir die
Landung von drei Fallschirm- gie-Lied. Er bekam von uns und

Springern. Einer landete genau 
auf dem weißen Tuch, das auf 
dem Rasen ausgebreitet war.

Um 15 Uhr begann der „Russi
sche Jahrmarkt". Jede Gruppe 
hatte sich ein Spiel ausgedacht. 
Man konnte Sackhüpfen, Teller 
balancieren, Stelzenlaufen und 
vieles, vieles anders. Die Sieger 
erhielten Marken, die sie dann 
gegen Gebäck, Konfekt oder 
kleine Spiele eintauschten. Zwi-

scha, unser sowjetischer Be
treuer, zum Beispiel kam als Rok- 
ker und sang ein Boogie-Woo

---------- _ . .
Leutloff und Heinz
Beifali.Nach dem A&en bis Hi 
eine Riesendisko, m far'G'H 
ging. Geschafft vo^s^'W 
len wir erst spät ' JaM 
ten. if'^To

Dieser Tag ^igiS^I'IM 
und bereitete uns 
werden ihn nicht s 
gessen. jje

Für diesen und eg jw, 
deren schönen ' uF pMA 
wir allen sowjetisc j (jr jdt. 
sehen Betreuern UHiT
leitern. /mn 6
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^.War stets
JKr uns da

schon betreut Wer- [ 
'Oer unwr** TPD/aner <

in Erinne

. w L ^tets war er
/ bemüht und

i«, . . Stets war er um 
- . (j * " oemunr und vor 

"ns soviel Se I 
wie möglich zu zef- ]

Erlebnisreiche Uriaubstage
im schönen Isergebirge

verbrachten TROjaner in josefüv Düi
Für 14 Tage, vom 27. Juli bis 

10. August, gehörte das CKD- 
Ferienheim in Josefüv Dül ganz 
dem TRO. 13 Familien von TRO 
janern verlebten hier im Rahmen 
des nun schon seit 15 Jahren be 
stehenden Urlauberaustausches 
zwischen dem CKD Prag und un
serem Betrieb erholsame Ur
laubstage, hervorragend betreut 
vom Kollektiv dieses idyllisch auf 

„ Was wer- j 
für Wetter ha- 

'"er zeigte sich das ! 
enc" selten von seiner] 

^efte, so daß Werner j 
B , ^"sf/ugsvorsch/äge. 
^e^^sfab/fch Ins Was 

eioßten. Dennoch' 
"Od ""ser besonderer ] 

I Wünschen wir Ihm ] 
'n Gunzen, wo 

^eub verbringt, 
' 7* ""1 dem Wetter.

schaute er mor ]{Ry""*.....

Wandeiten auf Waiiensteins Spuren

] 
! 
t 
) 
i 
] 
) 
t
] 
] 
t

ften Hälfte des 13. Jahrhunderts als Burg angelegt und fm 15. und [ 
;h/oß umgebaut, er/angte das Schloß Insbesondere dadurch seine .

----- -  1622 bis 1634 Herrschaftssftz des Kaiserlichen Generalissimus AI- '-------- ------------- - - 
.%Senr k^ste'n ^Schillers Wa//enstefnJ war. Schloß Fryd/ant und Obrf Sud, dfe 1932 In Gestalt ' und über gefällte 

'^sses errichtete Ausflugsgaststätte nahe Läzne L/bverda, gehörte zu den Stationen un- ' Stämme hinweg, 
"dfahrt durchs Isergebirge. 1----------------------------------

1701 wurde dfe an der Kamemce 
gelegene Gfasmachergeme/nde 
Josefüv Dü/ gegründet. Über 
vier Kilometer zieht sich das 
Dorf bis fn verschiedene 
Gebirgstäler hinein /Foto links/ 
fn den Hochmooren der Wa cf- 
hadfe (Tschfhahn w/esej ent
springt dfe Jed/ova /Tannwas
ser/ dfe bei Josefüv Dü/ fn dfe 
Kamenfce fließt. Ein zweieinhalb 
Kilometer langer Wanderweg 
führt zu einem Ihrer Wasser
fälle.
Krasny Bramberk - ein Hügel 
oberhalb der Gemeinde Lucany 
mit einem Aussfchtsturm aus 
dem Jahre 1912 - ein lohnendes 
Wanderzfe/ /Foto rechts außen/

ren Gastgebern ein ganz beson
deres Dankeschön. Sie gaben 
sich die allergrößte Mühe, uns 
den Aufenthalt so angenehm wie 
möglich zu machen. Vielfältige 
Möglichkeiten zu ausgedehnten 
Wanderungen in das schöne 
Isergebirge taten das ihrige 
dazu. Leider meinte es das Wet
ter nicht ganz so gut mit uns, 
dennoch Bange machen galt 
nicht, und die regenfreie Zeit - 
an manchen Tagen war sie recht

kurz bemessen - wurde ausgie
big genutzt, um sich mit der Ge
gend bekanntzumachen.

Zum Programm gehörten 
auch eine Busfahrt durchs Iser 
gebirge mit der Besichtigung 
des Schlosses Frydlant sowie der 
Besuch in Gustav Ginzels Mist 
haus in Jizerka, der wohl jedem 
von uns noch lange 
rung bleiben wird.

R. S

aus demSem Haus stammt
Jahre 1769, und man konnte 
sich des Eindrucks nicht erweh 
ren, manches von dem, was 
drin war, hat dfe Zerf auch un
berührt überstanden. Gustav 
Gfnze/, sicher das Original des 
/sergebfrges, /ebt dort fn Jfzerka 
praktisch a/s Einsiedler - denn 
Im Winter zählt dieser Ort nur 
zwei Einwohner. Allerdings an 
Besuchern mange/t's Ihm nicht

1122 Meter über dem Meeresspiegel
Der Jfzera /st mit seinen 

1722 Metern der zweithöchste 
Berg au/der Böhmischen Seite 
des /sergeblrges, rund 12 Kilo
meter von Josefüv Dül ent 
/ernt. Mit Ihm hatten wir so 
unsere Probleme. Erst beim 
dritten Mal klappte die Gipfel 
bestelgung, und die Elntra 
gung Ins Gipfelbuch lohnte dfe 
Anstrengungen des mehrmali
gen Aufstiegs, manchmal 
durch knöcheltiefen Morast 

Baum-

www.industriesalon.de



St Jr„TRAFO"/Seite 8 Freizeit — Kuitur
Mit Sonne im Herzen dem Regen getrotzt

5. Liedersommer der FDj hatte für jeden Geschmack etwas im Angebot
monikaspieler Steven Baker aus 
London (heute in Hamburg le
bend) in die Bresche, der am 
Abend zuvor noch Franz Josef 
Degenhardt begleitete. Gemein
sam mit dem extra aus der BRD 
herbeigeholten Sänger und Gi
tarristen Detlef Reimers gestal
tete er ein mitreißendes Blues- Zwischentexten, sind zum gro- 
konzert. s ßen Teil unbewältigte Vergan-

Kommunist für Friede A 
ziale Verbesserungen 
ten Mit dem Lied 
wir durch", es waren 
Worte des alten Ko V 
Rudi Schulte vor se' . 
gibt er den progressiv",., 
Mut für den 
Kampf. Natürlich feh'* 
zert nicht Degenhard

IM/fned aus Österreich, ehemahger Sänger der „Ersten A/fgemef- 
nen Veruns/cherung" nahm auf sarkastische Weise die Auswirkun 
gen des Kapitaiismus unter die Lupe, gab seiner Parteinahme für 
einfache Menschen mit Mitte/n der ironie Ausdruck.

Eranz Josef Degenhardt sang 
über d/e Sch wfer/gke/ten be/m 
Kampf der progressiven Kräfte 
der BRD.

Eine 13 auswechsetn

„Lieber Sonne im Herzen...", 
das stand auf einem Spruchband 
über der Bühne des diesjährigen 
Liedersommers in der Lichten
berger Parkaue. Der Phantasie 
der Zuschauer blieb es überlas
sen, den Rest des Satzes selbst 
zu formulieren. Genügend Mög
lichkeiten boten ja die klimati
sche und die politische Großwet 
terlage. Insgesamt 40 Gruppen 
und Solisten der verschiebens 
ten Genres begeisterten das Pu
blikum, das trotz des oftmaligen 
Regens zahlreich erschien.

Improvisation wurde groß ge 
schrieben, unmöglich Scheinen 
des fertiggebracht. Beispiels
weise war guter Rat teuer, als 
der in Frankreich lebende Alge 
rier Rachid Bahri ohne Begleit
band eintraf. In Windeseile soll 
ten DDR-Musiker einspringen, 
doch aufgrund der Urlaubszeit 
klappte das nicht. Schließlich 
hatte jemand die Idee, es mit der 
als experimentierfreudig be 
kannten kubanischen Gruppe 
„Mezcla" zu versuchen. Den Or 
ganisatoren fielen zentner

schwere Steine vom Herzen, als 
die Kubaner zusagten. Wer das 
mitreißende Konzert erlebte, 
wird kaum glauben, daß die er 
ste richtige Probe etwa acht 
Stunden vor dem Auftritt statt
fand.

Eine weitere Hiobsbotschaft 
traf mit der kurzfristigen Absage 
von Georgios Dalares aus Grie
chenland ein. Ohne Zögern 
sprang der exzellente Mundhar-

Obwoh/ Anne 
Haigis durch 
eine Erkä/tung 
gehandikapt 
war, hie/t sie das 
Konzert durch, 
gab sogar einige 
Zugaben. Hach 
dem Konzert er- 
k/ärte sie, inzwi
schen heiser, 
daß sie dieses 
begeisterte Pu- 
b/ikum nicht ent
täuschen 
konnte.

„Dein ist mein ganzes Herz" ist 
der Rockpoet Heinz Rudolf 
Kunze aus der BRD bei uns be 
kannt. Mit seiner fünfköpfigen 
„Verstärkung" bot er eine groß
artige, zwei Stunden ohne Pause 
währende Show Kunzes The
men, ob in den Liedern oder den

das großartige Konzert der schottischen Rockgruppe 
75 000 Zuschauern.

keit, Akkordarbeit und sehr emo
tionelle Liebeslieder. Die Zu 
schauer feierten Heinz Rudolf 
Kunze, er war vom Publikum be 
geistert. Seine Bemerkung, daß 
er bei den letzten 80 Konzerten 
keine solche tolle Stimmung er
lebte, war alles andere als bloße 
freundliche Verbeugung.

Schon oft gastierte Franz Josef 
Degenhardt, von dem man sagt, 
er sei der Dialektiker unter den 
Liedermachern, in der DDR. 
Seine aktuellen Lieder zeigen, 
wie genau er die Auswirkungen 
kapitalistischer Verhältnisse be 
obachtet. Franz Josef Degen 
hardt singt davon, daß es in sei 
nem Land schwerer wurde, als

4 1. -p 3 3*
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Waagerecht: 1. Salzlösung, 3. Stadt in 
Uttar Pradesch (Rep. Indien), 6. griechi
scher Buchstabe, 8. Tongeschlecht, 10. 
Minister der DDR, gest. 1961, 12: Stern
bild des nördl. Himmels, 15. Zupfinstru
ment, 20. Papagei, 21. arabisches Segel
schiff, 22. ostasiat. Faserpflanze, 23. Mi 
neral, 24."weibl. Vorname.

Senkrecht: 1. Gestalt der griech. Sage, 
2. Hohlschußgewebe, 3. Zeichen für Sil 
ber, 4. günstigster Zustand des Kulturbo 
dens, 5. Handelsstadt in Äthiopien, 7. Ge 
stalt einer Oper von Gotovac, 9. Euro 
päer, 11. Stadt in der Türkei, 13. Wagen 
teil, 14. Zeichen, Fleck, 15. Planet, 16. ja 
panische Stadt auf Honshu, 17. Schwanz 
lurch, 18. Tag im altrömischen Kalender, 
19. Nachtvogel.

Auflösung aus Nr. 33/87
Waagerecht: 1 Ligatur, 4. Pik, 5. Mir, Senkrecht: 1. Lie, 2. Arat, 3. Rif, 4. Pe 

7. Man, 9. Titer, 10. Ried, 11. Bari, 12. Fa- brine, 6. Rizinus, 7. Midas, 8. Nebel, 9. 
ser, 15. Sol, 16. Au, 17. Eos, 18. Bus, 19. Tef, 13. Sole, 14. Kos, 16. Aul, 18. Ba. 
Senegal.
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Gerhard Schöne 
parocf/erte unter 
„coo/en" des/nter 
pen. 
volutionären Gedu^ 
Bauernführer J°ss „ 
„Schuddelkinderheo fjü 
der Song der ant 
gend der BRD wa

In die < 
Liedersommer 
als der verregne 
Doch < 
von Lied 
hin zur 
viele I 
schwer war, 
Sicht zu ergattern 

Wer wegen I 
Konzerte am A^' jie y 
mußte, der konnte 
kirmes an den 
besuchen. Da n pje 
Jahrmarkttreiben^ pei j 
hatten ausgieb'9 ^{l ji) 
zum Toben und s, 
men Gesang, so

attem-

n Abe' \

men ^esane,
nige Stundenßen. Diese konn e je J \ 
sen manchen 
versäumten Auf* \
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